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„Selbst barrierefördernde  Wirkungen 
der Vaseline lassen sich auf  
AhR-Liganden zurückführen.“

Allergologie in Tiefe und Breite

A llergien sind umweltbedingte Erkrankungen 
par excellence. Es ist daher kein Wunder, 
dass ein zellulärer Sensor für zahlreiche Um-

weltsubstanzen wie der Arylhydrocarbon-Rezeptor 
(AhR) auch vielfältige pathophysiologische Bezie-
hungen zu allergischen und Autoimmunerkran-
kungen aufweist. Diesem Rezeptor war Anfang Au-
gust ein dreitägiges Symposium in Rochester (New 
York) gewidmet. Bislang ist der AhR häu�g als ein 
Sensor zur Vermittlung toxischer Eigenscha�en 
von 2,3,7,8-Tetrachlorodibenzo-p-dioxin (TCDD)  
aufgefasst worden. Es stellte sich jedoch heraus, dass 
er auf molekularer Ebene als Liganden-aktivierter 
Transkriptionsfaktor in viele zelluläre Prozesse ein-
grei�, zudem zahlreiche verschiedene exogene Li-
ganden aber auch endogene Liganden wie Trypto-
phan-Metabolite hat, die ihn zu einem zentralen 
Sensor der Zellen für Umweltein�üsse macht. Er 
wirkt nicht nur auf immunkompetente Zellen wie 
antigenpräsentierende dendritische Zellen und T-
Lymphozyten ein, sondern nimmt auch direkten 
Ein�uss auf die gestörte Barrierebildung der Haut 
bei atopischer Dermatitis. Schon früh wurde ge-
zeigt, dass steinkohlenteerhaltige Externa AhR-ab-
hängige Enzymaktivitäten wie Cytochrom P450 
(1A1/1A2/1B1) induzieren und damit solche Arznei-
mittel AhR als primäres Zielprotein haben. Das 
konnte inzwischen bestätigt werden und selbst bar-
rierefördernde Wirkungen der Vaseline lassen sich 
auf AhR-Liganden zurückführen. Zudem hemmt 
eine Aktivierung des AhR auch Entzündungsreak-
tionen der Haut durch AhR-sensitive T-Lymphozy-
tensubpopulationen. Es ist daher nicht erstaunlich, 
dass inzwischen nach AhR-Liganden gesucht wird, 
die als neue �erapeutika bei Allergien und chro-
nisch-entzündlichen Hauterkrankungen eingesetzt 

werden können. Einen ausführlichen Bericht und 
Literaturhinweise �nden Sie in dieser Ausgabe auf 
S. 82. 

Während es sich bei diesem Symposium um ein 
thematisch sehr fokussiertes �ema handelte, er-
scheint diese Ausgabe des Allergo Journal zum 
Deutschen Allergie Kongress in Berlin, der das ge-
samte Gebiet der Allergien aktuell präsentiert. 
Nunmehr zum 11. Mal werden alle allergologisch 
interessierten Kollegen der Arbeitsmedizin, Derma-
tologie, HNO, Pädiatrie, Pneumologie und anderer 
Gebiete mit Interesse an der �ematik „Moderne 
Allergologie – Konzepte für die Zukun�“ zusam-
mengeführt. Besonderer Dank gilt den Kongress-
präsidenten Prof. Susanne Lau und PD Dr. Jörg 
Kleine-Tebbe, denen es zusammen mit dem wissen-
scha�lichen Beirat gelungen ist, auch in einer die 
Organisation nicht immer erleichternden Umwelt 
ein spannendes und für alle Allergologen anspre-
chendes Programm zu gestalten. Diese Ausgabe des 
 Allergo Journal begleitet den Kongress mit aktuellen 
Übersichten zu Entwicklungen der spezi�schen Im-
muntherapie mit Peptiden, epigenetischen Ein�üs-
sen auf die Pathogenese allergischer Erkrankungen 
und neuen diagnostischen Hinweisen zum Beispiel 
bei Alveolitiden. Zudem �nden Sie ab S. 50 die Kon-
gressabstracts. Zu Kongress und Studium dieses 
He�es wünschen wir Ihnen neue interessante Er-
kenntnisse.
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